
menschlichen Leben, unge Kırche LuthMon Hans-Martın
10/11—1991, 611—620; Wolfgzang Wick- ari Auf dem Weg ökumenischer
ler, Welches Vorbild für ethisches Ver- Frömmigkeıt, MdKonif{fInst 4/91, 6/—7/1;
en jefert die atur? Probleme für Jürgen JeziorowsKkI1, Die Ideologıe der
dıe christliche Ethık, Stimd7 verwalteten Macht ugen Tewermann
745—809; Bettina Opitz-Chen, Spirıtua- und der all Degenhardt, LuthMon
hıtät ist keine mportware. Pfarrer aus 504—505
der Drıtten Welt bel uns In der Fremde, Wolfgang Müller Hans Vorster

Neue Bücher

WITLTIENBERG UND RO  Z jeden 'all] NseTre Anerkennung, daß
siıch evangelısch-theologische Fakultä-

Dietz Lange, (Hge.), Überholte Verurtel- ten wılıeder Gutachten iın Lehrfragen
lungen? Dıie Gegensätze in der Lehre bereıt finden das iın diesem 'all schr
VO  —; Rechtfertigung, Abendmahl un! mühsam erarbeıten war) un:! sich
Amt zwıischen dem Konzıil VO  — Irient durch dıe Veröffentlichung, für dıe dem
und der Reformation damals un! Verlag danken ist, auch der Kriıtik
heute. Vandenhoeck Ruprecht, stellen. Diese ırd hoffentlich nıcht

136 Seıiten. KtGöttingen 1991 darın bestehen, dal dıe Publıkatıion,
19,80 eıl S1E unbequem ist, ignorlert ırd.

Der and enthält die Stellungnahme, Noch billıger, ja unwürdıg ware CS, s1e
dıe VOoON der Theologischen Fakultät in lediglich als Flankenschutz für eın

Fakultätsmitglıed abzutun, das sıch Se1-Göttingen der ökumenischen Studie
‚„Lehrverurteilungen kırchentren- nerseılts recht scharf geäußert hat
nend?“*‘* (LV) erarbeitet wurde. Von den erade das ist 1ese Stellungnahme

nıcht In ihr omm: vielmehr dıelutherischen Mitgliedern der Fakultät
verfaßt, wırd sS1e 1ın ihrer Tendenz auch Besorgnis Wort, da der Öökumenti-

sche Arbeıtskreıis evangelıscher undVO  - den reformierten Mitglıedern be-
grü un In der Gesamteinschätzung katholische Theologen, der für VOTI-

VO  — VO  - der Sanzech Fakultät verant- antwortlich zeichnet, einen Weg einge-
schlagen habe, der evangelısche undwortet Mıiıt der Abfassung entsprachen

die Göttinger einer alle evangelischen katholische Theologie letztlich iıhr
Fakultäten gerichteten Bıtte des Profil in der Rechtfertigungs- un!
Kirchenamts der EK  O Ahnliche Auf- Sakramentslehre bringe un: damıt auch
raäge erteılte übriıgens auch dıe deutsche ökumenisch nıiıcht verantworten se1l
Bıschofskonferenz, ohne daß biısher eiIn Dıie Göttinger Stellungnahme bringt
Fakultätsvotum bekannt geworden oder für diıese Besorgni1s beac  16 nter-
veröffentlicht worden are. lassungssünden in bel; darunter

Unabhängıig VO rgebnıs der Stel- gravierendsten der Nachwelıs, dal}
lungnahme, VOoO  —; dem sıch O  d der her- unterlassen hat fragen, ob eforma-
ausgebende Dekan der Fakultät In sel- Orısche Theologie, ll S1Ee sıch selbst
Nem Vorwort vorstellen kann, daß ireu se1n, auch heute nıcht ein1gen
manchen Leser enttäuscht, verdient auf Stellen ZCNAUSO lehren muß, WIe VOon
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den Canones VO  —_ Irıent verurteıilt wird. dann gegeben, (000| die ıIn vorgeleg-
Ist dem > dann können dıese nıcht ein- ten Interpretationen dıe evangelısche
fach als überholt angesehen, auf MIiß- Theologıie VOI dıe Alternatıve stellten,
verständnisse zurückgeführt oder als entweder als verbindliche OKkume-
gegenstandslos betrachtet werden. nische hrnorm anzunehmen oder

beim eharren auf den VO eigenenEs ware auch im eigenen Interesse
des ökumeniıschen Arbeıtskreises wUÜün- Schriftverständnis und Bekenntnis her
schenswert, daß sich diesen Besorg- geforderten Lehrartikulationen das
nıssen stellt, und ‚WaT auch dort, Wiederaufleben der Verurteilungen vVvon

1hm das Vorbringen der Göttinger 1Im Irient In auf nehmen mussen. ıne
einzelnen nıcht schlüssıg erscheıint. Nur solche Alternative aufzustellen ist aber

1äßt sich vermutlich der auch in den in keiner Weise dıe Absıcht VO  — Dıe
ugen des Kezensenten nıcht stichhal- Studıe dient vielmehr dem Zweck, den
tige Vorwurf entkräften, das Nebeneıin- Dıalog über Rechtfertigung und Sakra-
ander VON evangelıscher un! römisch- mente VO  b einem Gelände voller ret-
katholischer Kirche werde in als „ein mınen einem eld machen, auf
rein historisches anomen  c und ihr dem endlich ohne Ketzerhüte un! Aus-
Verhältnis zuelinander nicht „„als Streıit schlußdrohungen dıe Shrheit

dıie Ahrheıt‘‘ begriffen 13) werden kann erade das
ın ihremDıe Göttinger erklären Rechtfertigungskapıtel VOoO  — zeigt ja

‚„„Ausblick“‘®, iıhr Ergebnis schlage aus dann auch den ‚UCII Sprach- und
evangelıscher Sicht die Tür ZUT römisch- Denkrahmen d der einem olchen Rın-
katholischen Kırche nicht Sie SCH aANSCHNCSSCH ist Dazu hätte
hätten sich aber Rechenschaft geben sol- SCINMN ein1ges mehr gehört, nachdem die
len, ob das in katholischer IC nNıcC. Göttinger Stellungnahme bezweılfelt, ob
doch geschieht. Sie waäaren dann VOI der dıe Verurteilungen wirklıch überholt

ecC beanstandeten Unterlassung Ssind.
der Klärung des Schrift- und Tradıtions- Trotzdem ıne für das Ringen
verständnisses auf das unterschiedliche dıe Wahrheıit auf freıem Gelände wich-
Glaubens- und Lehrverständnis O- tige Öökumenische Publikatıion. VoBen und VO  — dort den Bedingungen
gelangt, unter denen katholische heo-
logıe derzeıt alleın die Reformation VON

den Tl1enter Anathematısmen mıt Aus- Albrecht 'eters, OmMmmMeNntTLar Luthers
Katechısmen Band Die Zehn (je-sicht auf Erfolg freistellen. Das WIe-

derum hätte den Weg freigelegt, den bote Band Der Glaube. Vanden-
hoeck Ruprecht, Göttingen 1990Stellenwert VOIN sachgerechter eINZU- bzZzw. 1991 aD bzw. 266 Seıiten Ktschätzen Je 38,— Subskr.Was kann evangelısche Theologie

eigentlich dagegen einwenden, WCI1N dıe Anzuzeıgen sind die beiden ersten
römisch-katholische Kırche auf dem ıIn eines auf insgesamt fünfan angeleg-

beschrıttenen Weg der Einsicht ten historisch-theologischen Kommen-
gelangt, daß, und arı dıe ano- tar:  N Als sS1e einst konzıpiert wurden,
N1Ccs VOIl Trient revisionsbedürftig sind? s1e als Bestandteıle eines Projekts
FEın trıftiger Grund ZU) Eınspruch VO  — vorgesehen, das dıe Kommentierung der
reformatorischer Seite wäre doch 1Ur Lutherischen Bekenntnisschriften 1iNSs-
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